




Worbereitung
auf das heilige

Pfingſt—

SSSSden 3. Junii 171z.
Nach Anleitung der Worte

Off. xxii, 17.
Und der Geiſt und die Braut ſpre—

chen: Ronnn. Und wer es horet
der ſpreche: Romm. Und wen
durſtet der komme und wer da
will der nehme das Waſſer des
Lebens umſonſt;

Jn Volckreicher Verſammilung
auf dem WanſenHauſe

zu Glaucha an Halle gegeben

Auauſt Hermann Francken
8. heol, Pr. Ord. Paſt. Ulric. Scholarcka,

HALLE, in Verleg. des Wayſen- Hauſes, tyi. S





Wiger Eott
wer dancket
dir genugſam

unter den
Menſchen—
Kindern daß
du dich des

Menſchlichen Geſchlechts ſo hertz—
lich und vaterlich angenommen
nicht nur deinen eingebehrnen
Sohn ſondern auch den heiligen
Geiſt vom Himmel herab geſand
haſt daß Er erfulle die Hertzen de—
rer ſo da glauben an den Namen
deines Eing:bohrnen Sohnes und
die Menſchen die eine Wohnung
des Teufels worden waren wie
der mache zu einer lebendigen
Wohnung undzu einem Tempel
dir dem heiligen und Mafeſtati—
ſchen GOtt. Ach HErr! ſiehe wir
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S (4)bekennen dir vor allen Dingen un—
ſere Sunde daß wir dir von unſe—
rer Jugend auf ſchlecht dafur ge—
danrket; ja an ſtatt deſſen daß wir
dir mit Worten und Wercken und
mit unſermgantzen Hertzen Einn
Gemuth und gantzem Leben ſdafur
dancken ſolten haben wir leider! ſo
groſſes Heil unter die Fuſſe getre—
ten uns darum nicht bekummert
vielmehr unſer Hertz und Gemu—
the dem Satan dem Geiſte dieſer
Welt ergeben daß der darinn alle
ſundliche Lufte und Begierden und
allerley ſchandliche Gedancken hat
wurcken mogen alſo daß wir
beynahe vollig worden waren eine

Behauſung aller unreinen Gei
ſter. Ach HErr! vergieb uns
aus Gnaden unſere Sunden und
Ubertretung und in deiſelben Lie—
be/ in welcher du dich haſt uber das

ge



S (6)gefallene Menſchliche Geſchlecht
erbarmet/ ſo gar daß du deines
eingebohrnen Sohnes nicht ver
ſchonet haſt ſondern Jhn fur uns
alle dahin gegeben erbarme du
dich auch uber uns daß du uns
erlaſſeſt unſere groſſe Schuld die
uns drucket und aufuns lieget und
um deswillen uns nicht gar ver—
ſtoſſeſt von deinem Angeſicht noch

unwerthachteſt daß du noch zu
uns kommeſt mit deiner Gnade
und mit dem Worte des Evange—
lii und uns ſchenckeſt den heiligen
Geiſt welchen uns JEſus CHri
ſtus durch ſein Leiden des Todes
erworbenhat. Erbarme dich un—
ſer /und bereite unſere Hertzen viel
mehr in dieſer Stunde daß wir in
dieſen Tagen ein jeder fur ſeine ei
gene Seele ein rechtes Pfingſt
Feſt halten damit du bey einem
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S (6) D
jeden offenen Raum und Eingang
findeſt und uns erfullen konneſt
nach allem Wohlgefallen deiner
VBaterlicheniebe mit dem Geiſt
der Gnaden: ja daß du alle
Krafte unſerer Seelen nach deiner
Hertzens-Luſt einnehmen und
üns die wir ſonſt bloß nackend
und in unfſerer Schande ſind mit
dem Geiſte der Gnaden und des
Lebens bekleiden konneſt auf daß
wir damit angethan wie mit ei
nem herrlichen Kleide und ſchonen
koſtlichen Schmuck vor deinem
Augeſicht mit Friede und Freu
digkeit unſerer Hertzen erſcheinen

mogen. HERR du wolleſt
denn mitten unter uns in dieſer
Stunde wo—nynen und dieſe unſ.re
Verſamlung nicht verſchmahen.
ODenn ſiehe du hatteſt wohl Ur—
ſach dazu; und wenn du unſere

Kalt



S (7)Kaltſinnigkeit unſere Tragheit
unſer Elend unſern Jammer un.
ſer Verderben und alle unfere
Sunden ſdie wir begangen von un
ſer Kindheit an und unſere noch
anklebende Unreinigkeit wolteſt
auſehen/, ſiehe ſo wurdeſt du nicht
riechen in unſere Verſammlung.
Aber O! HENN ſiehe du haſt
uns geliebet da wir noch deine
Feiude waren dencke noch daran
und verſchmahe nicht unſere Ver
ſammilung; Vch! nein /O Vuter!
ſey mitten unter uns mit dem Ect
ſte des Lebens und dringe gar nahe
einem jedweden ain ſein Hertz und

anſeine Seele und laß das Wort
flieſſen bis in Marck und Brin
auf daß es einen jeden gantz und
gar erfulle und in uns das aus
richte was das Wohlgefallen dei
nes Vaterlichen Hertzens iſt in
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S (3) S*
CHRJSCTO JECSu; das er
hore aus Gnaden um deiner ewi
gen und unendlichen Liebe wil
len Amen.

TEXT.Apoc. XXII, v. 17.
Und der Geiſt und die

Braut ſprechen: Komm.
Und wer es horet der ſpre
che: Komm. Und wen
durſtet der komme und
wer da will der nehme
das Waſſer des Lebens
umſonſt.

Chbrauche itzo keinen weit

lauftigen Umſchweif ei
ner Erklarung ſondern
rede eu.h alle in dem Na
men JEſu Chriſti unſers
VErrn und Heylandes

alſo



S (9) S
ilſo an die ihr hie gegenwartig ſeyd
ind nehme dem Geiſte der Wahrheit
dieſe ſeine eigene Worte aus dem
Munde und ſage zu einem jeden: Wen
urſtet der komme und wer da
vill der nehme das Waſſer des Le
bens umſonſt. Das iſt das Wort das
inem jeden unter euch gleich im An
ang nicht nur an ſeine Stirn nicht nur
in die Bruſt ſondern in das Hertz hin
in geleget wird nemlich:. Wen dadur
ket der komme und wer da will
der nehme das Waſſer des Lebens
imſonſt. Ein jeder achte und glaube
uufs allergewiſſeſte daß eben ſo wahr
aftig als dieſe Worte geſchrieben ſind
u demEnde daß wir glauben und daß
vir durch den Glauben das ewige Le

en haben mogen ſo wahrhaſtig als
Rie heilige Schrift um unſert willen
)amit wir ſie als ein Wort des Lebens
zebrauchen mochten gegeben iſt; ſo
vahrhaftig gelte auch einem jeden an
tzo das Wort und werde ihm inſon
eerheit als von JEſu Chriſto ſelbſt an

Ap ſein



S (io)
ſein Hertz gebracht wen da durſtet
der komme und wer da will der
nehme das Waſſer des Lebens
umſonſt.

Wer ſolte wohl ſeyn unter euch al
len den nicht durſtete das iſt der nicht
Begierden hatte in deſſen Bruſt kein
Verlangen ware nach irgends einiger
Sache. Leider zu ſorgen iſt daß bey
den meiſten nur der rechte Durſt ſich
nicht finde indem die meiſten Brunnen
ſuchen die nicht Waſſer haben oder
ſolche Brunnen die unrein Waſſer ha
ben davon ihre Seele nimmer mag
erquicket werden ſondern da der Durſt
nur viel groſſer iſt nachdem ſie von ſol
chen Waſſern die ſie begehret getrun
cken haben. Wer iſt unter euch der
bis dahero AugenLuſt FleiſchesLuſt
und hoffartiges Leben geliebet und dar
nach gedurſtet? Wer iſt es dem itzo
ſein eigen Gewiſſen nicht ſaget daß er
noch einen boſen falſchen ſundlichen
Durſt habe in ſeiner Seele nach ir
gends einiger S unde in deſſen Hertzen

und



S (iu)
und Bruſt noch irgend eine fundliche
und boſe Luſt kochet? der wiſſe daß
ihn JEſus Chriſtus anrede und ſage:
Du armer Menſch wornach durſtet
dich? Durſtet dich ſo ſehr nach der
Sunde/ darauf doch endlich der Pfuhl
der mit Feuer und Schwefel brennet
erfolgen wird. Durſtet dich nach dem
Weſen dieſer Welt? Wolteſt du gerne
das was die Welt hat und ihre Herr
lichkeit ihre Luſt ihre Ehre und ihre
Ergetzlichkeit der Sunden mitneh
men? Durſtet dich darnach? Jſt das
dein Verlangen? Meyneſt du daß du
dadurch in deiner Seele werdeſt beru
higet werden? Sol denn das dein
Theil ſeyn vor alle Ewigkeit? Dein
Theil das du wilſt nehmen ſtatt der
Herrlichkeit die dir JEſus Chriſtus ſo
theuer nemlich durch ſein Leiden und
Sterben erworben hat? Das ſey fer
ne!Beſinne dich eines beſſern gedencke
daran daß dieſes auch ſo gar ſtreite wi
der deine eigene Vernunflt die dich leh
ret daß du nicht durſten noch ein Ver
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S lm) 
langen haben ſolleſt nach dem das dir
ſchadlich iſt; ſondern nach dem was
dir nutzlich iſt. Da du nun weiſſeſt
und uberzeuget biſt daß dir dieſes wor
nach deine Seele noch durſtet nichts
anders als Schaden bringen konne ach!
ſo laß dich warnen daß du nicht in ſelbi
gem Durſt beharreſt. Denn ſiehe
es wird dir was beſſers angeboten da
Durch dein Durſt der Seelen geſtillet
und deine Seele in der Wahrheit kan
erquicket werden. Das aber wirſtu nicht
inden in dem Weſen dieſer Welt. Lauf
re und renne ſo ſehr als du wilſt in dei
ner Begierde ſuche daß du des We
ſens dieſer Welt recht ſatt werdeſt
und es werde dir auch alſs wie du be
gehreſt daß du Ehre genng Reich
thum genug gute Tage und Wolluſt
genug in der Welt kriegeſt ſiehe zu ob
deine Seele damit erquicret und geſat
tiget werde? Würſt du nicht darnach
um ſo viet mehr muſſen uber Durſt
ilagen? Wirfſt du nicht darnach dich
ſelbſten fur den groſten Thoren ach

ten



S (iz) S
ten und ſchelten darum daß du einen
ſolchen Durſt in dir geheget haſt von
welchem du deoch vorher hatteſt wiſſen
ſollen daß er dir den allergroſten Scha
den bringen wurde?

Nun ich zweifle nicht daran unter
einer ſolchen Anzahl Menſchen als hier
ſind werden noch gar manche ſeyn die

ſolcheñ boſen und ſchadlichen Durſt
nach dem Weſen dieſer Welt noch in
ihren Stelen haben. Jhr Lieben?
wie horhlich jammert mich euer! O!
daß ihrs wuſtet wie gut ihrs haben

bontet O! daß ihrs ſehen und erken
nen mochtet in welchem elenden Zu—
ſtande ihr ſeyd ſo lange ein ſolcher
Durit in euch iſt nach dem Weſen die
ſer Welt; O! daß ihr doch von der
groſſen Blindheit eurer Hertzen und
von dem falſchen Geſichte,/ welches ihr

von dem Weſen dieſer Welt habet
mochtet befreyet werden; O! daß ihr
doch mochtet nuchtern werden von den
Stricken des Satans darinn ihr ge
fangen ſeyd und das Weſen dieſer

27 Welt



S (14)
Welt in ſeiner rechten Geſtalt mochtet
anſehen; wie wurdet ihr alsdenn dieſes
erkennen daß aller ſolcher Durſt nach
der Sunde alles Verlangen nach dem
Weſen dieſer Welt nichts anders ſey
als der bittere Tod. Doch was ſoll ich
ſagen? Jhr Elenden und Bejamme—
rungswurdigen! ſo lange jhr in ſol
cher Verſuchung ſtehet ſo lange hort
und ſeht ihr nicht; und ſo lange ſolcher

Durſt in euren ſundlichen Begierden
und paſſionen bey euch geheget wird/
ſo lange glaubet ihr denen nicht die
euch die Wahrheit ſagen. Denn es
iſt ein Wort der Wahrheit daß der
Menſch, ſo lang er in der Verſuchung
iſt ein blinder Menſch iſt und ſo lange
er zur Sunden gereitzet wird ſo lange
duncket ihn das Paradies gehe ihm auf
wenn er nur das begehen mochte und
thun wozu er in ſeinem ſchandlichen
Hertzen gereitzet wird. Und ſiehe wenn
er geſundiget hat ſo wird er innen daß
es der Pfuhl der Hollen iſt, darein ihn
der Betrug der Sunden geſturtzet hat.

Darum
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Darum jammert mich euer von Her
tzen ihr Lieben! denn ob ihr gleich in
ſolchem elenden Zuſtande ſeyd ſeyd ihr
mir doch lieb um deswillen weil euch
Chriſtus geliebet da ihr noch ſeine Fein
de waret wie mich und alle arme Sun
der. Darum liebe ich euch auch ſo
ferne ihr Menſchen ſeyd die gleichwohl
Chriſtus mit ſeinem theuren Blut er—
kauffet und erloſen hat. Wie ſage ich
jammert mich euer daß ihr in einem
ſolchen Zuſtand ſollet ſeyn.

Horet/ horet wer euch hier zuruffet:
Wen durſtet der komme und wer
dawill der nehme das Waſſer des
Lebens umſonſt das iſt JEſus Chri
ſtus unſer Heyland der euch zuruffet
in dem Geiſte der Wahrheit und Gna
den und hier redend eingefuhret wird.
Denn warum wolten wir nicht ſagen
daß unſer Heyland JEſus Chriſtus
dieſe Stimme fuhre? ſintemal wir ja
gleiche Worte von Jhmhaben Joh. 7
37.38. Amletzten Tage des Feſtes
der am herrlichſten war tratt

Je



S (6)
JESus anf rief und ſprach:Wen da durſtet der komme zu
mir und trincke wer anmich glau
bet wie die Schrift ſaget von des
Leibe werden Stroöme des lebendi
gen Waſſers flieſſen.

Horet ihrs nun ihr Elenden die ihr
bis dahero noch gefangen ſeyd von eu-

rer eignen WeltLuſt und von der
ſundlichen Begierde eurer Hertzen.
Horet es ihr Elenden JEſus Chriſtus
tritt vor euer Angeſicht redet euch an
und ſpricht alſo zu euch: Seyd ihr ſo
durſtig nach dem Weſen dieſer Welt
kommit zu mir her und habt eine gute
und heilſame Begierde in euren Her
tzen nehmet das Waſſer des Lebens
vielmehr von mir umſonſt. Sehet
wornach ihr durſtet das iſt der Tod die
Holle und die Verdammniß; aber
was ich euch gebe iſt Vergebung der
Sunden Leben und Seligkeit Friede
und Freude in dem heiligen Geiſt.

Jch ſtelle einem jeden unter euch

JEſum Chriſtum vor ſein Angeſicht
mit



S cn) 1
mit dem hertzlichen Wunſch daß wo
hinfort ein jeder von euch den da dur-
ſtet nach dem Weſen dieſer Welt ge
het und ſtehet es ihme alſo vorkommen
moge als ob JEſus Chriſtus vor ſei
nem Angeſicht ſtunde und ſage zuihm:
Durſtet dich ſo komme zu mir wilſt du
oder haſt einen Willen und Begierde
in deinem Hertzen wende ſie zu mir ſie
be ich will deia Hertz erfreuen und er

quicken mehr als alles Weſen dieſer
Welt dich erfreuen kan.
SsSs redet aber unſer Heyland hier
nicht vom leiblichen Durſt ſondern es
iſt viel ein ſeliger viel ein edler viel ein
heiliger Durſt davon Er redet weñ Er
ſaget: Wen da durſtet der komme.
Es iſt nemlich der Durſt davon er ſa
get Matth.5 6. Selig ſind die da
hungert und durſtet nach der Ge
rechtigkeit; und davon im 43. Pfalm
geſaget wird: Meine Seele durſtet
nach GOtt nach dem lebendigen
GOTT wenn werde ich dahin
kommen? Und in dem 63. Pſalm:

GOtct



S (18)GOTT meine Seele durſtet nach
dir c. Und im2«. Pſalm v.i. Nach
dir OEERRK verlanget mich e. Zu
geſchweigen der Exempeln derer die
dieſen ſeligen Durſt in ihrer Seele ge
habt haben; davon die Heil. Schrift
volliſt. Diejenigen nun werden unter
euch inſonderheit itzt gemeynet auch itzt

angeredet welche in dieſem ſeligen
Durſt ſtehen nemlich die bey ihnen
ſelbſt beſchloſſen haben ſie konnen un
moglich langer ſo ſeyn/ als ſie bishero
geweſen es muſte einmal brechen und
ihr Hertz ſich andern und eine wahr—
haftige Ruhe ſuchen wo ſie zu finden ſey:

ſintemal ſie in ihrem bisherigen We
ſen der Sunden darinnen ſie gelebet
weder Ruhe noch Naſt finden kon
nen.

Jhr Seligen nun die ihr dieſen
Durſt habt daß ihr nicht mehr wollet
von den Pfutzen dieſer Welt trincken
foöndern wohl innen worden ſeyd wie
ihr euren Seelen ſo ubel damit gerathen
habt und nunmehro durſtig ſeyd nach

der
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der Gnade GOttes ihr werdet ange
redet; ja der HErr JEſus ſelbſt redet
euch an und ſpricht: Wen durſtet
der komme. SEsiſt ja ein ſolcher Zu
ſtand, der hier einmal in der Seele
muß erfahren und in der rechten Kraft
und Wahrheit empfunden werden.
Das iſt aber der Zuſtand dieſes Dur
ſtes da bey den Menſchen ein recht
wahrhaftiges ernſtliches ſehnliches
und feuriges Verlangen nach GOTT
entſtehet. Wo aber das nicht in der
Seele des Menſchen vorgehet ſoiſt er
tin unſeliger Menſch. Dieſer Durſt
und diß Verlangen nach GOTd iſt
gleichſam die Seele oder das Weſen
der wahren Buſſe. Denn was iſt
wahre Crkanntniß der Sunden? Was
Comrritio, oder ein zerſchlagener und
jerknirſchter Geiſt ohne dieſen Durſt
und Verlangen nach der Gnade GOt
tes? Wo dieſer Durſt nicht iſt da iſt
auch niemal eine Erquickung. Chriſtus
hat dieſe geruffen die durſtig ſind:
Kommt her zu mir alle die ihr muh

felig



S (20)ſelig und beladen ſeyd (und alſo un
ter ſolcher Muhſeligkeit und Laſt den
Durſt wohl erfahret in eurer Seelen)
kommt her zu mir ich wil euch er
quicken. Wo nun dieſes ſich nicht
findet ſiehe! da iſt auch dieſelbe Er
quickung nicht die Chriſtus verheiſſen
hat. Nun ohne Zweifel ſind manche
unter euch die alſo durſtig find von
welchen es alſo heiſſen mochte wie Si
rach in dem zi. Cap. ſolche anredet:
Machet euch her zu mir ihr uner
fahrnen und kommet zu mir in die
Schule und was euch ſehlet das
könnet ihr hie lernen denn ihr ſeyd
gewißlich ſehr dunſtig. Ohne Zweifel
ſage ich ſind ſolche hier gegenwartig die

einen groſſen Durſt und ein hertzliches
Verlangen in ſich habt daß ſie doch ein-
mal mochten zur rechten Ruhe in ihrer
Seelen kommen und ſich daher nicht
zu Frieden geben konnen es werde denn
anders mit ihnen als es in ihrem gan
tzen Leben geweſen iſt; die auch nicht
gerne ſterben wolten ehe ihre Seele

von



(21).von JEſuChriſto mochte erquicket wor
den ſeyn. Nun fehet der HErr JE
ſus hat euch alle hertzlich lieb alle die ihr

alſe durſtig ſend. Denn ob gleich die
ſes noch nicht das iſt was es werden
ſoll ſo ſeyd ihr doch in einem ſolchen Zu
ſtande darinn unſer Heyland ſich zu
euch nahert euch ruffet wie dort dem
Blinden da dieſer rief: JESil du
Gohn David erbarme dich mein;
Und als er mit ſolchem Ruffen anhielt
und damit ſeinen Durſt und Verlan—
gen bezeugte daß er der Hulfe und der
Erbarmung unſeres Heylandes moch
te theilhaftig werden da befahl Er

daß man ihm ruffen ſolte. Alſo ruffet
er auch einem jeden den da durſtet:
Wen durſtet der komme!

Keiner dencke: jal! er wird eben mich
damit nicht meynen vielleicht gehets
dieſen und jenen an: Horet doch! irret
euch nicht! Er ruffet ja: Wen dur—
ſtet der komme! Warum wollt ihr
euch ſelbſt ausſchlieſſen und excipi-
ren? Zu eurer mehreren Verſicherung

ho
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horet die Stimme des HErrn aus dem
Propheten Jeſ5. Cap. Wolan alle
die ihr durſtig ſerd kommet her
zum Waſſer: Horet ihrs? alle! allt
die ihr durſtig ſend kommt her zum
Waſſer!

Ja ſprecht ihr ich bin noch nicht
recht durſtig: O! wenn ich nur unter
denen ware die da durſtig ſind ſo wur
de ich mich ohne Zweifel des mit zu ge
troſten haben daß der HErrgẽeUS
eben mich damit meyne. Nun Er ſpricht
ja nicht: Wen nicht alſo durſtet daß
er vor Durſt nicht langer bleiben kan;
ſondern Er ſpricht ſchlecht hin: Wen
durſtet alle die durſtig ſind bringt eu
ren Durſt ſo gut ihr ihn habt.

Aber da iſt guter Rath zu: Werft eu
ren Durſt ins Gebet hinein ſo wird
er bald geſchärfet werden. Habt
ihr nur es ſey ſo wenig als es
wolle ein rechtſchaffenes Verlangen
ja haſſet ihr euch auch ſelbſt darüber
daß euer Durſt nicht recht ſey ach! ſo
wiſſet von dieſem geringen Grad wird

euer
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euer Durſt wachſen und taglich zuneh
men. So ihr ihn denn nur in GOtt
einfuhret unter dem Gebet und Fle—
hen nach GOtt ſo wachſt er und nim—
met zu. Darum haltet euch dabey
nicht auf ſondern ſo ihr durſtet nach
GOtt und nach der Gnade unſers
HErrn JEſu Chriſti und nach ſeiner
Gerechtigkeit ſo wiſſet daß euch dis
in der Wahrheit angehet: Wen dür
ſtet der komme. Horet doch daß der

HERR JESUS euchruffet euch
alle die ihr durſtig ſeyd. Er ruffet
euch und ſpricht: der komme. Wie
freuete ſich der Blinde ja auch dieſel
ben die um ihn waren und ſagten: ſtehe

auf/ ſey getroſt Er ruffet dir! Alſo
wird denn auch billig diß einem jeden
unter euch geſagt der ein Verlangen
hat der Ho RR ruffe ihm er ſol nur
kommen daß er in dieſen Tagen recht
erquicket werde durchs Wort GOttes
daß er den heiligen Geiſt empfange der
ſein gantzes Hertz erfullen wird mit
den Stromen des lebendigen Waſſers.

Wer
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Wer darnach ſage ich durſtig iſt der

ſelbe ſoll ſich freuen denn der HERR
ruffet ihm und ſpricht: Komnn!

O! wie ein freundliches Wort wie
ein treffliches Wort! Horeſt du es
nicht dn armer Sunder der du gerne
wolteſt daß dir ſolte geholfen ſeyn?
Merckeſt du es nicht was das fur eine
Liede und was fur ein Hertz das iſt
daraus dieſes flieſſet und davon dir zu
geruffen wird wen durſtet der
komme! Siehe! das iſt der allerhold
ſeligſte der alleliebreicheſte und freund

lichſte HERR JEſus Chriſtus dein
HENRR der geruffenhat: Kommet
her zu miralle die ihr muhſelig
und beladen ſeyd ich will euch er
quicken nehmet auf euch mein Joch
und lernet von mir c. ac. Matth. u.
Derſelbe iſts der bereits im Paradies
Adam rief: Adam wo biſtu und
nachmals durch alle Secula und Zeiten
hindurch gerufen und noch rufen
laßt auch rufen wird bis ans Ende
Cwie denn dieſe Worlte inſonderheit

aufs
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an allen Orten und Enden uber den
Erdboden erſchallet daß ſie um des
willen mit dem Donner verglichen

wird/ im 29. Pſ.
Dieſe Stime nunrufet dir duSunder
Siehe dieſe Stimme dringet zu dir ein
in dein Marck und Bein: Laß dich mir
uber daß ich mich dein erbarme. Siehe
du biſt ja ſo ſehr elende und jammerlich

du haſt ja genug erfahren daß du dir
ſelber nicht helffen kanſt was warteſt du
denn langer? Wilſt du denn nicht daß
ich meine Freude an dir habe daß ich
dich armen Wurm aufnehme und dich
bekehre dich andere/ dich beſſere mein
Hertz dir ergebe dich erquicke und er
freue das Reich des Satans in dir
gerſtore und das Reich GOttes anrich
te/ welches iſt Gerechtigkeit Friede und
Freude im heiligen Geiſt. Eyja! lie
bes Hertz ſehe! ich komme ja zu dir
Der Geiſt und die Braut ſprechen:
Komm; und ich komme ſo gerne ich
komme bald; wer es horet der ſpricht:

B Kommz
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Komm! Kommeich nun zu dir wilſt du
denn nicht zu mir kommen Das ſey
ſerne!

Nun ich rede einen jeden an der ge
genwartig iſt gleich als hatte ich einen
jeden ins beſondere alleine vor mir. Ho
re doch/ dulieber Menſch ſiehe! dieſe
Stunde dieſer Augenblick iſt die ſelige
Stunde und der ſelige Augenblick da
JFſus vor deinem Hertzen ſtehet und
dir hinein ruſet in deines Hertzens Kam
mer: Kommzu mir du arme liebe See
le! Jch umfaſſe dich mit den Armen
meiner Liebe und ſchlieſſe dich in meine
Gnaden-Arme und will dich nicht
laſſen. Wilſt du mir wieder entwi
ſchen und entlauffen und dich dem
Satan wieder hingeben? das ſey fer
ne! Gib dem Weſen dieſer Welt gute
Nacht mit allen deinen bisherigen Sun
denWegen in welchen du gelauffen
biſt und in welchen du lauter Fluch
lauter Unruhe des Gewiſſens lauter
Zorn GOttes lauter Tod und Ver
dammniß auf dir gehauffet haſt. Siehel!

ich



e (27) Sh bin zu dir koinmen ich umfaſſe dich
ind will dich nicht wieder laſſen bleibe
dey mir du armes Hertze warum wilt
du verlohren werden. Jch bin nun
inmal zu dir kommen und da ich mich
Rir anerbiete wirſt du dich des ja nicht
vegern zu mir zu kommen. Komme
nur du ſolſt mit mir ewig vereiniget
Aeiben das iſt dir ja beſſer mit mir in
)er ewigen Herrlichkeit zu leben als
wig mit den Teufeln in der Hollen zu
eyn welches dein Lohn ſeyn wurde
venn du in deinen Sunden bleiben
vurdeſt.

O! du frommer Heyland wie gut
iſt du! du ruffeſt wer da will wer
da will keinen ausgenommen. Aber
ver da nicht will uber den muſt du kla

zen wie oft wie oft habe ich ge
wolt! aber ihr habt nicht gewolt.
Alle nun die der Wirckung des heili—
zen Geiſtes nicht widerſtreben wenn
hnen zugeruffen wird: Wen da dur
ſtet ſondern laſſen in ihnen anzun
den ein zartes Flammlein eines Verlan

B 2 gens



S (28)gens alle dieſelbigen die da wollen die
ſind dem HErrn JEſu angenehm. Das
iſt das erſte. So nun das erſte recht in
eurem Hertzen aufgewecket iſt nemlich

einig Verlangen nach GOTT und ei
nige Begierde nach ihm ſo doch nicht oh
ne ſeinen Geiſt geſchehen mag; ſo erſti
cket doch ja ſolches nicht und dampfet.
es nimmermehr. Denn ſehet wie un
ſer Heyland auf den Willen ſiehet; Er
ſpricht: Wer da will; alto gefallet
ihm das ſo wohl wo er nur erſt einen
guten Willen in den Menſchen antrift
da faſſet er an und will den Menſchen
nicht wieder fahren laſſen dieweil er ſie
het wenn der Menſch den Willen wie
der fahren ließ den er itzt in ihm ange
fangen hat ſo mochte er hernach ihn
nicht wieder ſo leichte faſſen.

Der Menſch denckt nicht daß das
eine groſſe Gnade ſey wenn ihm der
Heon RR einen ſolchen Willen gegeben
hat. Vielleicht iſt itzt manchem ſchon ſein
Hertz in einer kleinen Flamme der Be
gierde und des Verlangens entzundet

und
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und er dencket es ſey das von vhngefehr
daß er da ihm itzt dis ſo verkundiget
wird dadurch etwas bewogen worden.
Aber ich ſage euch: nein! ſondern es iſt
das viel etwas herrlichers und zarteres.
Denn eben mit dem Wort das ver
kundiget wird inlinuiret und ſencket ſich
die Gnade JEſu Coriſti in die Hertzen?
und breitet ſich gar ſanftiglich in den-
ſelben aus. Und wenn nur eure Her—
tzen lieblich geneiget werden zu Chriſtor.
daß in denſelben eine Begierde und eini
ges Verlangen erwecket wird daß ihr
gerne woltet daß euch doch mochte geo,
hoiffen werden; ſehet! ſo iſt gleichſatm
das die Anſa oder der Henckel da unſer
Heyland anfaſſen wili daß er euch doch
aus dem Verderben entreiſſen moge
darum laſſet dis nicht faleen. Dencket
an das Wort das Paulus ſagt: GOtt:
iſts der in euch wircket beyde das
Wollelen und Vollbringen nach ſei
nem Wohlgefallen Phil.. Darum
ſo GOtt das Wolelen in euch gewircket
hat ſo laſſet es nicht fahren; in Be

B 3 trach
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trachtung daß GOT Texr iſt der ſol
ches in euch gewircket hat und es nicht
in eurem Willkuhr oder Macht ſtehet.
Derowegen da euch der HErr JEſus
itzt ſo nahe kommt daß ihrs mercket daß
er euere Hertzen lencket zum Wollen ſo
haſſet das Wollen nicht fahren ſondern
dencket das ſey die Fahigkeit und die
Empfanglichkeit in welche euch der
HErr JEſus ſetzei denn er ſaget: Wer
da will der nehme. Alſo wenn erſt
der Wille erwecket iſt ſo iſt dann der
Wenſch in der Fahigkeit daß er das
empfangen kan was unſer Heyland
ihm gerne geben will.

Zugleich ſehen wir wie unfer Her
land niemanden zwingen willges heiſt:
Wer da will. Jngutem Verſtande
und ohne Nachtheil der Liebe JESU
CHRJGg iureden mochte es denn
auch heiſſen: wer nicht will der mags
bleiben laſſen. Er zwinget niemanden
wer nicht will der wandere denn in dem
Weſen dieſer Welt hin und empfange

mit
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mit der Welt auch den Lohn den die
Welt empfahet.

Unſer Heyland ſaget: Wer da
vill wers will ſo gut haben und bietet
)amit das gantze Himmelreich an ſamt
iller ſeiner Seligkeit und Herrlichkeit;
üchts hat er in ſeinem heiligen Hinmel
das er fur euch will verſchloſſen halten.
fFr hat ſeine Guter und Gaben fur euch
ind bietet ſie euch dar; aber er ſpricht:
ver da will. Es iſt wider die Natur
ind Art des Reichs GOttes daß je
nand gezwungen werde denn es iſt ein
ſeich der Liebe darum ſpricht auch un
er Heyland Matth.is. Wer mir
vill nachfolgen und im Luca am 9.
Ver mir nachfolgen will. Er ſpricht
icht: Jhr ſollt und muſſet mir nachfol
en. Wenns nicht mehr als eine
oactio, und auſſerlicher Zwang ware
wurde unſerm Heyland damit nicht
edienet ſeyn und dem Menſchen wurde
s nichts helffen es ware auch das nicht

as Reich GOttes. So lieget es nun
arinn daß der Menſch das Wort der
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Gnaden hore darinn ihm die Seligkeit

in ChHRJSTO ZESll angebo
ten wird und wenn ſie ihm angebo,
ten wird der Menſch ſein Hertz dazu
neigen laſſe daß er nicht muthwillig
widerſtrebe ſondern indem er erkennet
es ſey gut und heilſam was ihm ange
boten wird er ſein Hertz von der
Gnade neigen laſſe die in ſeiner See
le mit dem Worte wircket und ſein
Hertze ſanfftiglich dahin ziehet. Es iſt
keine lorce, kein Zwang da ſondern er
ſoll ſelbſt erkennen das Gute das ihm
angeboten wird denn es heiſt: wer da
will.

So gedencke doch ein jeder unter
euch wie nahe es ihm geleget wird. Jſt
wol jemand unter euch der da ſagen
wolle; ich will nicht? Ein jeder frage
ſein Hertz ob er das wol ſagen wolte.
Aber gedencket auch an das Wort da
es heiſt: Gerne wollte die Weit auch
ſelig ſeyn. Ja freylich ich zweifle
nicht wenn man fragen wolte von ei
nem zum andern ob er auch wolte ſelig

ſeyn?



S (3)eynedaß keiner mit nein antworten wur

e. Allein es ſind viele die da wollen
ber wollen nicht recht und das konnt
hr gleich an euren Hertzen prufen
venn ihr euch ſelbſt nicht betrugen wol
et. Denn wenn man zugleich Cehri
tum und die Welt haben will ſo will
nan nicht recht. Es muß hier ſo be—
chaffen ſeyn als mit einem der faul
Waſſer in ſeinem Munde hatte und
hm wurde eine reine Quelle angebs
en/ daraus zu trincken der erſt das fau
e Waſſer ausſpeyen muſte anders er
as andere unmuglich in den Mund neh
nen konte. Alſo ſpricht unſer Hey
and: und wer dawill der nehme
das Waſſer des Lebens umſonſt.
So muß demnach ein jeglicher recht
chaffen wollen und es ihm darinnen
aſſen einen rechten Ernſt ſeyn. Dieſer
Wille aber zeiget ſich darinnen daß
man einen rechten Haß an dem Weſen
dieſer Welt hat. Wo man nicht alle
Sunden von Hertzen haſſet iſt es noch
kein recht Wollen.

B5 Was



S (34Was ſoll aber der Menſch thun wenn
er ſolchen Haß gegen die Sunde nicht
alſo findet wie er will? Er muß denlie
ben GOtt darum bitten daß er ſolchen in
ihm wircken moge der wirds ihm nicht
verſagen. Wenn er aber der Ordnung
GOTdes aus dem Wege gehet wil
ſeine Knie nicht beugen ſeine Hande zu
GOtt nicht aufheben ſondern dencket
er konne das nicht thun er konne nicht
bitten oder was ſonſten der kahlen Ent
ſchuldigungen mehr ſind wie iſt denn
einem ſolchen elenden Menſchen zu helf
fen der ſelber alſo muthwillig verderben
will? Darum ſehet! ich ſage ein Wort
der Wahrheit: GOTT will daß
allen Menſchen geholffen werde
1Timoth.2. Daraus ſolt ihr lernen
daß bey einem jeden unter euch dieſes
Wollen kan gewircket werden. Jvill
nmun GOTT daß euch allen ſoll
geholffen werden ach! ſo muß es gewiß
nur an euch fehlen wenn in eurer Seele
ein ſolches ſeliges Wollen nicht gewir
cketwird. Darum ſtehe ihm doch kei-

ner
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ner im Wege ſondern ein jeglicher ge
dencke ſehe! der HBERR JESUS
hat es itzo darauf ankommen laſſen ob
duwilt; es iſt diß die Stunde der
Augenblick da dir GOTT die Selig
keit anbeut wenn du es nur haben wilſt.
Wie! wenn einem Menſchen in ſeinem
Leben wurde ein Reich dieſer Welt oder
tine andere Sache angeboten worin
nen etwan die Menſchen eine ſonder
bare Gluckſeligkeit ſetzen wurde nicht
jedermun ſagen Wenn dieſer
Wenſch itzt zugreifft ſo iſt er ſein Lebe
lang gluckſelig: Hingegen wenn er den
Augenblick vorbey laſſet ſo wird er ſeine
Thorheit ſein Lebelang bedauren daß
tr nicht zugegriffen, da es ihm angebo
ten. Wurde es alſo auf das Wollen
oder nicht Wollen eines ſolchen Men—
ſchen ankommen. Nun ſehet/ itzt iſt viel
eine ſeligere Stunde und Augenblick
ſur euch alle, da es nur darauf ankommt
ob ihr ſeiber wollet; denn der HediR
JESiu tritt vor euer Angeſicht und
ſaget: Wilt du es haben ich will dich

B6 ſelig
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ſelig machen was wilſt du nun thun?
Wilſt du in deinen Sunden fortfahren
oder wilſt du daß ich mich uber dich

J
erbarme und ein Kind der Seligkeit
aus dir mache? Erwehle was ſtehet

lt dir am beſten an? Da ſoll ein jeder
n nun bedencken waäs er erwehlen wolle
lü und das nicht ſo vorbey gehen laſſen.
Ju Jch will damit nicht ſo viel ſagen daß

1*4nn dieſes die letzte Stunde ware in welcher

J

tat
Jn einem jeden der hie gegenwartig iſt noch
urt einmal die Gnade angeboten wurde;

das ſey ferne daß ich die Gnade unſers

t will viel mehr hoffen daß die Gnade
J Heilandes ſo einſchrancken ſolte. Jch

und Langmuth unſers Heilandes euch
noch viel malen nachgehen wird. Habt
ihr aber Brief undSiegel daruber ob
ihr noch eine Stunde leben werdet? O
der iſt es euer Heiland ſchuldig zu thun/
daß ers euch noch weiter anbiete?
Wird nicht am jungſten Tage euer Ver—
dam nniß gar recht ſeyn wenn euer
Heiland zu euch ſagen wird: Siehe:
hab ich dirs doch in der Stunde ange
boten du haſt aber damals nicht ge

wolt:



S (37)wolt? Werdet ihr dann wol ein Work
zum verantworten vorbringen konnen?
Darum ſage ich: Stehet euch ſelbſt
micht im Wege.

Und geſetzt/ daß es gleich geſchehe
daß ihr nachhero noch mehr Gnade em
pfienget ſo verſichere ich euch daß
wenn ihr euch alsdenn da euch GOtt
an euer Hertz nahe kommen mochte wer
det der Stunde erinnern in welcher es
euch ſo nahe an euer Hertz geleget wor
deniſt es euch bittere Thranen koſten/
ja euer Hertz euch im Leibe bluten wird
daß ihr dieſe Stunde nicht habt in acht
genommen. Denn das iſt keine gerin—
ge Sache: Es wird euch diß mehr in
eurem Hertzen koſten als euer gantz
ubriges Leben. Denn eine ſolche Etun
de und ein ſolcher Augenblick da es ei
nem ſo nahe geleget wird da Chriſtus
ruffet: Wer da will der nehme
das Waſſer des Lebens umſonſt
und will einen haben daß man umkeh
ren ſoll und ſich von ihm gewinnen laſ
ſen;z eine ſolche Stunde und ein ſol

B7 tcher



S (38)cher Augenblick ſage ich iſt wichtiger

als das ubrige gantze Leben. Denn
das iſt die Stunde des Berufs da
Chriſtus einen ruft man ſoll kommen
er wolle einen ſelig machen wer das nun
ſo verſaumet und verwahrloſet das iſt
kein geringes. O das giebt hernach gar
groſſe Anfechtung im Gewiſſen wenns
mit dem Menſchen nicht fort will und
er in Noth und Elend kommt daß er derm
wol klaget: ja ich habe es damals nicht
angenemmen! O! hatte ichs damals
eangenommen: da iſt meine gute Zeit ge
weſen nun wird mich der liebeGott auch
nicht horen denn es ſtehet geſchrieben

Spruchw. J. Jch will ihrer wieder
ſpottẽ in ihremllnfall; nun horet mich
unſer HErr GOtt wieder nicht weil
ich ihn damals nicht habe horen wor—
len. O! das iſt darnach eine gar bit
tere Anfechtung darum warne ich
einen jeden dafur.

Hingegen aber bitte ich euch alle die
ihr gegenwartig ſeyd euch alle als ei
nen einigen Menſchen ich bitte euch
ſage ich durch die Wunden und durch

die



S (39)die hertzlichſte innigſte Erbarmung JE
ſu Chriſti wollet doch ſo wie Chriftus
will: er ruffet nur: Wer da will, er
will ſich uber euch erbarmen will ſich
euch gantz geben euch zu Kindern
GOttes und Erben der ewigen Se—
ligkeit machen wenn ihr nur nicht ſeyd

von denen die nicht wollen. Sehet!
er iſt itzö ſo nahe beh eurem Hertzen
daß er ſelbſt indem ihr diß horet an
eurem Hertzen arbeitet inwendig in
euren Seelen-Krafften wircket eure
Hertzen neiget welches ihr mercket

an dem Kampf der ſich inwendig in
eurem Hertzen reget ob ihr wolt oder
ob ihr nicht wolt ob ihr dem HErrn
JEſu wolt gewonnen geben oder nicht
ob ihr Abſchied nehmen wolt von dem
Wefen dieſer Welt ob ihr ihm gantz
eure Hertzen geben wolt oder nicht.
Sehet! da iſt der HErr JEſus cuch
nahe er wircket da mit zugleich in eurem
Hertzen er arbeitet er kampfet gleich
ſam in euch ob er euch gewinnen und
ob er das Hertz euch nehmen mochte.

Sehet!
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Sehet! wenn ihr ihm nun diß entzie
het ach! was wolt ihr machen? Dar
um bitte ich euch verſaumet dieſe ſcho
ne Gelegenheit nicht, ſondern itzt den
cket itzt iſt die ſelige Stunde da mich

Chriſtus berufft die Stunde da er
mein will und mein begehret itzt
itzt den Augenblick muß ihm das Hertz
gegeben werden,wie wolte ichs verant
worten da er mir ſo nahe kommt da
ich ſeine Wirckung nicht laugnen kan
wie ſolte ich dann mein Angeſicht gegen
ihn durffen aufheben an jenem Tage ſo
ich itzt mich des gewegert hatte da er
mirs ſo nahe bringt.

Mun was bietet er denn an? was
will er euch denn geben? der liebe from
meHeiland. Wer da will ſpricht er
der nehme das Waſſer des Lebens
umſonſt. Jm vorhergehenden Capi
tel hat er geſagt: Jch will dem Dur
ſtigen geben von dem Brunn des le
bendigen Waſſers umſonſt, Cap.2i/
6. Nun ſpricht er: Wer da willder nehme alsſprache er: Jch gebe

nehmet
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nehmetihr; ſeyd ihr ſo bereit zu neh
men als ich zu geben ſo iſt die Sacho
gethan ſo habt ihr euer Theil aufs aller
gewiſſeſte.

Wer da will ſagter/ der nehme.
Jſt ja gewiß eben als ob unſer Heiland
vor einem jeden ſtunde und es ihm dar
bote aufs allerfreundlichſte und aufs
allerſuſſeſte. Wer da will ſagt er
der nehme; Wer kan das genugſam
ausdrucken? Denn das iſt ein Wort
des Glaubens: der nehme! Das
ſchlieſſet aus alles menſchliche Wircken.
Kurtz unſer Heiland iſt die Gabe GOt
tes ſelbſt und er gibt auch alles ſelbſt;
unſerHeiland thut alles ſelbſt wir ſchaf
fen nicht unſer Heil ſondern er ſchaffet
es wir machen uns nicht ſelbſt ſelig ſon
dern er macht uns ſelig er ſpricht
nur: der nehme der empfahe uns iſt
kein Ruhmubrig gelaſſen er giebts al
les. Erſpricht: Wen da durſtet c.
und wer dawill der nehme der em
pfahe nur dus iſt des rechten Glau
b ens Art.

Sehet!
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Sthet! das mogt ihr leicht verſtehen.

Die Seele bildet ſich die Sache immer
ſo ſchwer ein wenn ſie erſt zur Erkannt
niß ihrer Sunden kommen iſt wie ſie
nehmlich zur Gnaden kommen wolle
und ein Kind GOttes und ein Erbe der
ewigen Seligkeit werden. Und ſiehe!
unſer Heiland zeiget wie es ja nicht
ſchwer ſey; denn er ſaget zu einer jeg
lichen Seele die nun ihren Willen hat
neigen laſſen ihre Sunden zu erkennen
dieſelben zu verabſcheuen ein Verlan
gen nach ihm zu kriegen die durſtig wor
den iſt nach GOtt und nach ſeiner
Gnade die nun gerne wolte anders
werden zu einer jeden ſolchen Seele
ſagt er: Nimm hin! wie er zu ſeinen
Jungern ſagt beym Abendmahl: Neh
met hin und eſſet nehmet hin und trin
cket und gabs ihnen; alſo ſpricht er
auch hie wer da will der nehme.
So wird von der Seele ja nichts gefor
dert als ſie ſoll das nehmen was un
ſer Heyland ihr giebt. Ach! wie konn
te es doch leichter ſeyn und uns beſſer

vorge



S(4) Sorgeſtellet werden als in dem einigen
Worte was Glauben ſey; der nur
ümmt der nur empfahet was ihm
er Heiland giebet! Ja wenn der Menſch
twas darzu thun ſolte und es hieſſe:
Siche ich bin zwar fur dich geſtorben
iber du muſt diß und jenes dazu thun
)aß du erſt in den Zuſtand geſetzat
verdeſt damit du meines Todes und
neinerAuferſtehung genieſſen kanſt und
ergleichen ſo mochte mancher in Angſt
ind Elend gerathen. Aber da iſt nichts
rothig als daß die Seele nur ſo viel
n ſich wircken laſſe daß ſie ihr Elend
rkenne als die der Gnade bedurfftig
ey und daß ein Durſt und ein Ver
angen in ihr erwecket werde daß ihr
nochte geholffen werden gleich einem
er in einer Gruben ſtecket und nur er
ennen ſoll daß er darinnen liegt in
iner Gruben die ohne Waſſer iſt und
iur ſeinen Durſt klagen darf in einer
Bruben daraus er ſich ſelbſt nicht helf
en und erretten kan und nur wunſchet
jur winſelt und klaget daß doch jemand

ihm
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ihm mochte heraus helffen. Und fiehe?

CHRZSTUs der will es thun der
will heraus helffen aus der Grube die
ohne Waſſer iſt. Er will ſelbſt helffen
und erretten der Menſch ſoll es ihm nur
zulaſſ.n. Sehet! langſt konnten wir
in eine tauſendfaltigen beſſern Zuſtan
de ſeyn als wir ſind fo wirs nur ge
nommen hatten. Der HErr JEſus
hat uns von unfern KindesBeinen an
viel Gutes wollen thun aber das iſt un
ſer Verderben daß lauter Widerſtre
ben bey uns gewefen und wir nicht
empfangen haben was uns unſer Hti
land gerne hat anbieten wollen. Wa
ten wir ſtille geweſen und hatten ihn
laſſen machen ihm ſein Werck in uns
haben hätten wir nur angenommen
was er uns taglich angeboten hat was
wurde er uns ſchon fur einen herrlichen
Schatz gegeben und geſchencket haben!

Nun der nehme heiſt es. Sagt
das Weib dorten zu unſerm Heiland
haſt du doch nichts damit du ſchopffen
kanſt: alſs ſpricht auch die Seele ich

habe
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habe ja nichts wie ſoll ich denn ſchopf

fen? Wie ſoll ich denn nehmen? Ach
ſiehe! unſer Heiland wuſte das
wohl daß die Seele nichts hatte darum
was ihr fehlte wolte er ihr geben auch
das was ihr dazu nothig iſt das ſie neh—

men ſol. Kurtzum ſie ſoll nicht be—
kummert ſeyn wie es zugehe; ſon—
dern daß ſie ſich ihm darbiete er
ſpricht nur: Wer will der nehme.
Er will in ihr ſelbſt den Glauben wir
cken und denſelben ſtarcken/ und ſo
krafftig in ihr machen daß ſie der
Sorge gantz und gar nicht bedarff;
er will nicht daß die Seele mit ihm
druber diſputiren ſoll wie ſie ſchopf
fen wie ſie nehmen ſoll ſie ſoll nur
ſeinem Worte glauben; er ſpricht:
Wen durſtet der komme wer da
will der nehme.

Horet ihrs denn ihr Armen? Die
Menſchen glauben ſonſt dem Worte
ungern: Geben iſt ſeliger dann
nehmen. Denn niemand gibt lieber
denn er nimmt; ein jeder nimmt lieber/
denn daß er gibt. Ach inochtet ihr doch

hier
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hier ſo ſeyn und da ihr ſonſt das Neh
men lieber habt als das Geben hier
nun das Nehmen recht prackticiren
nemlich das Nehmen von dem HErrn
JEſu. Aus ſeiner Zulle heiſts ha
ben wir alle genommen Gnade um
Gnade. Joh. J. WMochtet ihr das
Nehmen doch nur gebrauchen.

Horet doch liebe Menſchen laſt mich
euch anreden welches euch vielleicht
ſehr reuen wird ſo ihrs. verachtet.
Jhr alle jammert mich billich kei—
ausgenommen denn wir ſind noch
ſo arm elend/ blind nacket und
bloß; wir haben noch ſo wenig Kraft
des Geiſtes in uns. Wie iſt es
doch noch ſo ſchwach Werck mit unſerm
Gebet? wie ſind wir doch ſo ſchwach
am Verſtande des Gottlichen Wortes?
Wie iſt es doch in allen ubrigen Dingen
noch ſo elend mit uns? Sehet! da wir
noch alle ſo ſehr durfftig ſind wollen
wir uns denn des wegern da unſer
Heiland uns vors Angeſicht gleichſam
tritt und ſpricht zu uns wer will der

neh



S (a7) inehme! So wir ſonſt keine Begierde
hatten ach! ſo laſſet uns doch unſere
Durfftigkeit anreitzen und antreiben
daß wir nehmen.

Wollet ihr aber wiſſen/ wie ichs wolte
machen wenn ich gerne meiner Durff—
tigkeit wolte rathen? Jch wuſte keinen
beſſern Rath als den daß wie unſer
Heyland ſaget wen durſtet der komme
ich hinzu kame mich niederwurffe und
mich demuthigte vor meinem Heylande
und ſprache: HERR ZESu /du haſt
geſaget ich ſoll kemmen/ wenn ich dur—
ſtig ware hie komm ich; du haſt geſagt
wer dawill ach ich will hertzlich gerne
gieb mir nur ſein viell HERR JESU
du haſt mich eingeladen und berufen in

der Stunde und haſt meinen Willen
darzu geneiget und ich habe meinen
Willen dazu neigen laſſen und geſaget:
hertzlich gern will ich nehmen gieb mir
nur. Ach HErr JEſu! da ich nun kom
me da ich von dir begehre ſo gib denn
nun HERR deine Gnade und ſiehe!
ich komme ja und verſaume die Zeit

nicht



S (48)nücht da du haſt geſagt; ich will dich
nicht verlaſſen noch verſaumen c. So
wurde ichs machen wenn ich des Nachts
erwachie daß ich mich mit meinem Ge
bet an die Bruſt des HERRN JE—
Sl legte und ſprache: HERR Jé
SU, hier lieg ich hier bin ich du haſt
g ſagt: Wer will der nehme! itzt will
ich laß mich nehmen aus deiner Julle
Gnade um Gnade.

Ja wollet ihr ferner wiſſen wie ichs
machen wolte ich wolte nicht lange dar
nach fragen ob ich empfienge ſondern
ich wolte es kurtzum glauben weil un

ſer Heiland geſagethat: Wer will/der
nehme! So wolte ich ſagen:weil ich will!
ſo nehme ich auch ſo alaube ich aufs al
lergewiſſeſte daß ich empfangen werde
Gnade um Gnade ſo glaube ich aufs al

lergewiſſeſte daß der HERR JE
SUS mir viel ſeiner Gaben geben
wird. Jch will Vergebung meiner
Sunden ſo glaube ich aufs allergewiſſe
ſte ih habe die Vergebung aller meiner
Sunden. Jch wil das Leben ſo glau

be



S (a9)be ich daß ich das Leben habe in ſeinem

Namen. Jch will die Seligkeit ſo
glaube ich daß ich die Seligkeit habe
die mir JEſus ChHriſtus geſchencket hat.
Jch will Jhn ſelbſt  JEſum CHriſtum
ſo glaube ich daß ich Jhn habe. Jch will
darzu Gerechtigkeit ich will Friede ich
will Freude in dem heiligen Geiſt ich
glaube daß ich das alles aus der Fulle
meines Heylandes empfange und ob ich
das gleich noch nicht empfande in mei—

nem Hertzen; ſo wolte ich doch dem
HERRN JZEShu die Ehre geben/
und auf meine Empfindung nicht ſehen
weil er es geſaget hat: Wer will der
nehme! und ich will ſo glaube ich daß
ich genommen habe und zu ſeiner Zeit
ſich finden wird was ich aus ſeiner Ful—
le empfangen habe; und wurde ihm
dancken und ſagen: HERR JESU—
du haſt mich gerufen daß ich kommen
ſolte und ich bin gekommen ich dancke
dir dafur daß du geſaget wenn ich
wolte/ ſo ſolte ich nehmen; ich habe ge
wolt ſo habe ich genommen ich dancke
dir uvun auch fur das daß du mir gegeben

C haſt
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haſt an jenem Tage wird ſichs finden!
daß ich genommen habe/und daß du mich

dieſes haſt nehmen laſſen was ich ver—
langet habe. Unter ſolchem Glauben
der etwa noch ohne Empfindung ware
wurde der HErr JEſus mein Hertz im
Glauben ſtarcken, daß ichs auch em
pfunde und ſchmeckete wie freundlich der
HENRR ſey und wurde mich lieblich
troſten. Ware ich zu ihm kommen war
lich /er wurde wieder zu mir kommen;
wolte ich warlich! er wolte auch; be
gehrte ich ſeiner gewiß er begehrte mein
wieder und wurde nicht lange wahren
wir wurden bald ein Hertz und eine
Seele werden. So machets alle kei
nen ausgenommen ſo werdet ihrs fin
den.

Gehet ſo einfaltig mit demHErrn Je
ſu um er iſt nahe und nicht ferne von
einem ieden unter euch und wird ſich eu
rem Hertzen nicht unbezeugt laſſen. War

um welt ihr in eurem Durſte fort gehen
da ihr konnet erquicket werden? warum
wolt ihr lange warten wenn ibrs in der
Nahe habt? warum wolt ihr nicht ge

ſtar-



S (5i)ſtarcket werdẽ ſondern in euer Echwach
heit und im ſteten Klagen bleiben da der

HErr JEſus euch alle Fulle anbietet
und euch gerne will nehmen taſſen/, ſo ihr
anders nur wollet nehmen was denn?
das Waſſer des Lebens. Der Brunn
des Lebens ſtehet offen. Denn unſer
Heyland'ſpricht wie wir ſchon gehoret
haben im2i. Cap. v.s. Jch bin das
Aund O der Anfang und das En
de:! Jch will dem durſtigen geben
von dem Brunn des lebendigen
Waſſers umſonſt. Ja der Brunn iſt
nicht allein da ſondern die Strome flieſ
ſen auch. Jme. Cap. im i. v. heiſſet es:
Und er zeigte mir einen lautern
Strom des lebendigenWaſſers klar
wie ein Croſtall der ging von dem
Stuhl GGttes und des Lammes;
das iſt der Brunn davon Jeſ. im XII.
cap.v.z. geweiſſaget hat: Jhr werdet
mit Freuden Waſſer ſchopfen aus
dem Geil-Brunn. Das ſind die le—
bendigen Waſſer davon Jeſ.44. gare
det wird: Jch will Waſſer gieſſen
auf die Durſtigen und Ströme auf
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die Durren; Jch will meinen Geiſt
auf deinen Saamen gieſſen/ auf dei
ne Nachkommen daß Sie wachſen
ſollen wie Gras wie die Weiden.
an den Waſſer-Bachen. Sehet
doch unſer Heyland kans nicht leiden
ſein liebreich Hertz kans nicht ertragen
daß die Armen und Elendem ſollen
Waſſer ſuchen/ und ſoll nichts da ſeyn
daß ihre Zunge ſoll verdorren fur Durſt;
denn ſo ſpricht Er im a1. Jeſ. Die Elen
den und Arinen ſuchen Waſſer und
iſt nichts da ihre Zunge verdorret
fur Durſt. Aber ich der HERR
will ſie erbören ich derGOtt Jſrael
will ſie nicht verlaſſen. Das iſt es
was in dem Propheten Zach.ia. ſtehet
daß  in den letzten Tagen ſollen von
Jeruſalem lebendige Waſſer aus
gehen; das ſind die Waſſer des Lebens
davon unſer Heyland ſaget: wenn du
kenneteſt die Babe GOttes und wer
deriſt der zu dir ſaget gib mir zu
trincken Du bateſt Jhn und er ga
be dir lebendiges Waſſer nemlich die
lebendigen Waſſer des heiligen Geiſtes/

da—
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davon er auch redet Joh. 7. wie wir
ſchon gehoret haben. Nun das iſt alſo
das Waſſer des Lebens/ das konnen wir

empfahen.
Sprichſt du was iſt denn das Waſ

ſer des Lebens. Kurtz Chriſtus JEſus
iſt es ſelbſt und alle ſeine Gnade die er
uns mittheilet und alles was daraus
flieſſet u. mit derſelben verknupfet iſt in
ſonderheit aber die hochtheure Gabe
des Heiligen Geiſtes wie wir das geho
ret haben aus dem 44. Jeſ. daſelbſt es ſo
erklaret wird: Jch will metnen Geiſt
geben Denn vorher ſtand: Jch will

Waſſer nusgieſſen. Denn dieGna
de unſers HErrn JEſu ChHriſti auch
niemals ohne dem heiligen Geiſt gege
ben wird. Wo die Gnade unſers
HErrn JEſu Chriſti iſt in dem Hertzen
da wird dieſelbe durch den Heiligen Seiſt
in demſelben verſiegelt und beſtatiget.
Der. Heil. Geiſt iſts der das Hertz zur
Erkanntniß JESU Coriſti bringet
und in derſelben auch viel Frucht bey
dem Menſchen ſchafft. Weiter aber ſagt
unſer Heyland: wer das Waſſer trin

Cz ckel
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tcke das Er ihm gebe das werde in ihm
ein Brunn des Waſſers werden wel
cher ins ewige Leben ſpringet. Das iſt
ſo viel geredet: wenn der Menſch ein
Tropflein rechter Kraft von JEſu Chri
ſto in ſeiner Seelen erfahret ſo wird
ihm dadurch die Vergebung der Sun
den in feinem Hertzen verſiegelt die
Gnade GOttes gehet ihm auf, und er ſie
her ſich in der Kindichaft GOttes/ der bis
daher der Gnade GOttes fich nicht hat
verſichern konnen verſpuhret auch zu
gkeich eine Veranderung in ſeinem Her
tzen und in ſeiner Seelen ſo daß ein nou
Leben in ihm aufgehet das er vorhin
noch nie erkant hat nemlich das Lebin
des Geiſtes das Leben das aus GOT
iſt. Daſſelbige nun wie geringe es zuerſt
ſcheinet und ſolts auch nur einein Tropf
lein aleich ſeyn ſo gehet es doch jn den
Menſchen fort, und quillet eudlich in das

ewige Lebe.n/ in die weite und breite E
wigkeit hinein.

Mun ſelig iſt der Menſch dem der
HErr JESliS ein Tropftein ſeiner
Guagde giebt! Wir Menſchen habens

von



*6)von Natur nicht wenn wir gleich noch
ſo viel Leben in uns haben ſo iſt das doch
das rechte Leben nicht. Alle Menſchen
liegen als in einem Tode ſo lange ſie
nicht neu aus GOtt geboren werden;
Darum unſer Heyland ſagt wer nicht
aus dem Waſſer und Geiſt geboren
werde der konne das Reich GOTTes
nicht ſehen. Alſo muß der Menſch aus
dem Tode erſt aufgewecket werden es
muß einmal die Gnade unſers HCrrn
JEſu Chriſti/ durch den Geiſt der Gna
den ihm in ſeinem Hertzen recht leben—
dig werden daß er dieſelbige erkenne; es
muß etwas in dem Hertzen und der See
le des Menſchen gefunden werden daß
er bekennen muſſe es ſey beſſer als das
er bisher gehabt habe es ſey beſſer als
was die Natur habe es ſey beſſer als
was ihm alle Welt geben konne; Ja
daß er bekennen muſſe wie ſein bisheri

ges Weſen lauter todtes heuchleriſches
Pyariſaiſches Weſen ohne Kraft und
ohne Licht geweſen ſey; lind das muß ein

mal in dem Hertzen und der Seelen an
gehen.
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Dieſes Tropflein der lebendigen

Al aſſer wird itzt einem ieden unter euch

angeboten. Der HErr JEſus ftehet
gleichſam bey dem Brunnen der leben
digen Waſſer und rufet und locket einen
ieden unter euch wer er auch iſt und
fpricht: Wen da durſtet der komme
wer will der nehme das Waſſer des
Lebens: Allſo bietet ers euch an ſehet!
er wils euch gerne geben,/ er iſt gar nicht

neidiſch. O! wie iſt er ſo freundlich!
wie iſt ihm ſo viel drum zu thun! weoltet
ihr ſo wol als er will ware euere Ve
gierde nur ſo groß nach ihm als ſeine
nach euch iſt O! wie wurde euch ſo
wohl ſeyn! wie wurdet ihr alsdenn das
Waſſer des Lebens von ihm empfangen!
Nun ſehet das iſt inſonderheit die Sa
che die in dieſen Tagen euch angeboten
werdenwird da von demHeiligenGeiſt
und deſſen GnadenGaben und ſeinen
Wirckungen wird geprediget werden.
Der heiligeGeiſt ſuchet alles hervor und
machts lebendig wie es heiſt in der
Schopffung: der Geiſt GOttes
ſchwebet auf dem Waſſer. Wie es

nun
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nun im Anfang der Schopfung war
daß eins auf das ander folgete und nach
einander daher gieng was vonGOtt ge
ſchaffen ward: alſo muß der Geiſt GOt
tes erſt alles in uns lebendig machen
ſonſt iſt kein Leben in uns; Gleicher
Weiſe wie es bey den Jungern war
da der heilige Geiſt in ihre Hertzen aus

gegoſſen wurde. Denn da alles was
bishero vorgangen war bey ihnen zum
neuen Leben noch nicht kommen war;
ſo entſtund nun ein recht Leben in ihnen:
ſie redeten mit neuen Zungen verkun
digten die groſſen Thaten GOttes in
Summa es ward alles neu wiederum
in ihnen was von Anfang durch den
Mund der heiligen Propheten verkun—
digt war,/ ſolches ſahen ſie nun und ver—
ſtunden es. Alſo wenn man gleich 100
Jahr ſich einen Chriſten nennet ſo lange
es nur im auſſerlichen Kirchen-Gehen
auch im BibelLeſen oder im Horen der
Prodigten und in andern dergleichen
auſſerlichen Dingen beſtehet und der
Geiſt nicht dem Hertzen des Menſchen
naher kommt und der Menſch nicht theil
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haftig wird des Geiſtes der Gnaden in
ſeinem Hertzen und in ſeiner Seelen ſo
iſt es ein todtes kaltes Wefen ohne Le
benund ohne Kraft. Der Menſth fin
det ſelber kein Belieben darzu es iſt ihm
ſelbſt eckelhaft er thuts mit Verdruß
darum weil der Geiſt der Gnaden ſein
Hertz noch nicht eingenommen hat—
Wennm aber dieſelbige ſelige Stundt
kommt da des Menſchen Hertz von dem
Geiſte der Gmaden geruhret wird und
dieſelbe erſte kraftig durchdringende
Ruhrung ans Hertze und an die Seele
dringt ſo gehet was in ihm auf da wird
ihm GOTTes Wort lebendig. Wenn
er denn hernach in der Bibel lieſet/ ſo iſt
es ihm ais hatte er ſie vorhin nie gele—
ſen oder habe es doch nie zuvor ſo be
dacht denn es wird ihm darnach alles
lebendig und alle Buchſtaben werden
ihm gleichfam zu tauter Leben. Dav
nach ſiehet er erſt was er an der heiligen
Schrift hat und freuet ſich uber das
edle lebendige Weort darnach haret or
gerne die Predigten und ſchmecket die
Freundlichkeit des HEtrn davon ihm

ver
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verkundiget iſt; darnach ſiehet er erſt
wie er zum Abendmahl des HERRN
gehen ſoll; hernach weiß er erſt wie er
nich ſeines Tauf-Bundes recht erfreuen
ſoll. Summa es gehet ein neu Licht
und ein neu Leben da in ſeinem Hertzen
auf/ welches ſich uber ſein gantzes vori—

ges Leben ausbreitet ihm zeiget was
recht und was unrecht was Finſterniß
und was Licht ſey.

Da nun diß die Sache iſt die eigent
lich in dem Feſte ſoll gehandelt werden
wie bereit ſolt ihr denn ſeyn wie ſolt ihr
euch dazu ſchicken! Ach! ja! Horets doch
alle die ihr hie gegenwartig ſeyd ge
bet doch dieſes Feſt recht dem lieben
GOtt ja gebet ihm doch recht euer Hertz

an dieſem Feſt und laſt ihn einen freyen
Eingang in eure Seelen finden. Denn
ſehet das bietet er euch an der HErr
JEſus ſtehet in dieſem Feſt bey dem
Brunnen der lebendigen Abaſſer und
ruffet einem jeden zu: Wenn dich dur—
ſtet ſo komm und nimm die lebendigen
Waſſer. Es iſt ihm damit nicht genug
daß die Leute jn die Klrche gehen/ die
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Predigten horen daheim etwas leſen
oder Morgen -und Abend-Segen be
ten. Nein! ſondern er ſaget ſelbſt: Wenn
dich durſtet ſo komm und nimm die le—
bendigen Waſſer. Er will kurtzum die
lebendigen Waſſer einem jeden geben
er meynts beſſer mit einem er will ei
nen damit nicht abſpeiſen daß man nur
etliche Predigten horen ſoll die man
darnach wieder vergiſſet ſondern er will
das Hertz erfullen mit ſeiner Liebe mit
dem Leben das aus GOttiſt mit ſei
ner Gnade und mit ſeiner Freude. Er
will ſich ſelbſt in ſeiner Freundlichkeit

und Holdſeligkeit zu ſchmecken und zu
empfinden geben wie ſolches das Evan
gelium am erſten Pfingſt-Tage lehret
da es heiſt: Wir wollen zu ihmkom
men und Wohnung bey ihm ma
chen. Sehet das iſt es ihr Lieben
die Heilige Drey-Einigkeit will zu euch

kommen Vater Sohn und HeiligerGeiſt und euch, zu ſeinem Tem-
pel und zuWohnungen GOttes machen.
Sehet! darauf iſt es angefangen das
ſoll das rechte PfingſtFeſt ſeyn. Und

wie



S (6t)wie nun am Pfingſt-Feſt der Heilige
Geiſt erkant ward an denen feurigen
Zungen; alſo iſt damit zu erkennen ge—

geben daß unſere Hertzen ſollen feurig
ſeyn und brennen im Lobe GOttes
wenn der HeiligeGGeiſt auch zu uns kom—
men und uns zu Tempeln GOttes ma
chen werde.

Mercket aber uber alles was
geſaget iſt daß unſer Heyland hin
zu ſetzet: Umſonſt! O! ein ſchones
Wort das mehr werth iſt als alle Edel
geſteine als ales Gold und Silber in
der gantzen Welt. Und daß diß Wort
dem lieben Heyland nicht entfahren ſey
da ers zum erſtenmal geſaget im 21. Cap.

v.6. Jch will dem Durſtigen geben
von dem Brum̃ des lebendigen Waſ
ſers umſonſt das ſehen wir daraus
da ers itzt zum andernmal ſaget: Wer
da will der nehme das Waſſer des Le
bens umſonſt. Das iſt es was auch
ſchon vorher geſaget war Cap. g5. Jeſ.
Wohlan.! alle die ihr durſtig ſeyd
kommet her zum Waſſer und die
ihr nicht Geld habt kommet her
kauffet und eſſet kommet her und
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S (62) Skauffet ohne Geld und umſonſt bey
dewein und Milch. Oddas iſt ſage ich
ein ſchones Wort! Denn mit dem Wor
te begegnet unſer Heyland allen denen
die da ſprechen: Ja wie gerne will ichs
auch aber ich bins gar unwurdig. Ho
re! unſer Heyland ſpricht: ich will dirs
umſonſt geben/ ich verlange nicht, daß
du mir den Zins deiner eignen Wur—
digkeit dargebeſt ſondern umſonſt ge
be ich dirss. Die Gnade ware nicht
Gnade wennich dir dieſelbe nicht gantz
umſonſt gabe wenn es aufeinige Wei
ſe nicht umſonſt ware/ ſo ware es auf
keine Weiſe Gnade wie Paulus inſon
derheit in der Epiſtel an die Romer im
dritten und vierten Capitel ſaget; und
ſo an andern Orten mit groſſem Nach
druck dieſe Sache treibet/ auf daß JE
ſu Chriſto alle Ehre im Wercke der Se
ligkeit gegeben werde und ſich da nichts
einmenge von irgend einiger Wurdig—
keit die der Menſch dem Heylande
vorhalten kan gleich als ob er ſelbſt
auch etwas dazu gethan hatte. Ja man
cher Menſch wenn er dieſes horet moch

te



S (c3)te ſagen: Ach wer nur nicht fo greulich
in Sunden gelebet hatte aber ich habs
gar zu arg gemacht deteſtanda faci-
nora commiſi, ich habe greuliche
Schandthaten begangen alſo darff ich
mich nicht meiden. Umſonſt/ ſpricht
unſer Heyland es konnen keine Sun
der ſo groß und keine Sunden ſo ſchreck.
lich ſeyn die dieſer Gnade nicht werth
waren es liegt nur daran daß der
Menſch ſeine Sunden erkenne daß er
ihm ſelbſt nicht ſchtneichele daß er nicht
als ein Heuchler komme ſondern daß er
von Hertzen durſtig ſfey nach dem Waſ
ſer des Lebens daßer gerne wolle daß
ihm JEſus Chriſtus aus ſeinen Sunden
helffe/und ihn errette. Siehe! da heiſſts:
umſonſt! umſonſt! da heiſſts hernach:
Es iſt kein Unterſcheid ſondern es ſoll
ſeyn doerar, umſonſt als ein Gnaden
Geſchencke er will es ſchencken. Der
nehme das Waſſer des Lebens als ein
pur lauteres GnadeGeſchencke an. Mit
dem Worte werden alle Anfechtungen
zuruck geſchlagen alle Blodigkeit auf
gerichtet und in Freudigkeit des Glau

bens
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Hierinn liegt die rechte Keuſchheit und
Reinigkeit eines glaubigen Hertzens
welches dem Geheimniß der Rechtfer
tigung und der Seligkeit nichts von ir
gend einigem menſchlichen Verdienſt/
von irgend einiger Creaturlichen Wur
digkeit von einigem menſchlichen Ruhm
oder einiger menſchlichet Beſchaffenheit
einmiſchet ſondern welches allein dem
him̃liſchen Vater vorhalt das Blut un
ſers Herrn JeſuChriſti/ der ihn geliebet
und gewaſchen hat mit ſeinem Blut von
allen ſeinet Sundr und die Seligkeit als
ein pur lauteres GnadenGeſchenck von
der Hand ZEſu Chriſti empfahet. Sie
he! das iſt die wahre Keuſchheit des
Glaubens da der Sunder nun nicht
anſiehet in was vor Sunden er geſte
cket wie unwurdig er ſey; und derſel
be der bishero in auſſerlicher Gerech
tigkeit gelebet nicht anſiehet wie gerecht
er geweſen ſey wie ſehr er ſich vor Sun
den in Vergleichung anderer Menſchen
gehutet habe; da auch derſelbe der
bishero ſich ſchon bekehret hat zu Chri

ſto
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nun nicht darauf ſiehet was er nachhe
ro fur Gutes gethan habe und wie er
die Gnade GoOlttes ſo fruchtbar habe
werden laſſen in ſeinem Hertzen: ſon
dern da das Hertze eines glaubigen
Kindes GOttes ſich als ein Auge das
nichts vertragen kan von einigem Stau
be oder Sand rein halt von alle dem
was ſich einmiſchen will in irgend einige
Anmaſſung einiger Gerechtigkeit vor
GOtt damit JEſus Chriſtus allein al
len Ruhm behalte daß er der Seligma
cher ſey. Alſo ſpricht denn der Sunder:
Freylich iſts wahr ich war ein groſſer
Sunder freylich iſts wahr daß ich
tauſendfaltig die Holle verdienet habe
und nun ſchon lange in der Holle gewe
ſen ware wenn GOtt mich hatte wol
len in ſeinem Zorn hinraffen; freylich
iſts wahr daß ich nicht die geringſte
Wurdigkeit auch itzt indem ich dieſes
ſage an mir finde; aber auch das daß
ich mein Elend bereuen muß/macht mich

nicht wurdig. Denn mag auch einen
Dieb dieſes wohl wurdig machen daß
er ſichs reuen laſſet? Wenns ihn gleich

reuet



S (c66)reuet daß er geſtohlen hat iſt nicht ſei
neSunde undSchande des Diebſtahls
dennoch eben dieſelbe? Alſo mag das
den Menſchen nicht wurdig darſtellen
ſondern das iſt bloß die Ordnung die
GOtt vorgeſchrieben hat in welcher er
allein fahig wird der Gnade die aber
dem Menſchen keine Wurdigkeit giebet;
denn der Menſch findet ſich alſo ſelbet
und muß ſich ſelber alſo vor GOtt dar

ſtellen jun wurde wider ſein eigen Ge
wiſſen reden wenn er anders ſagte: Er
findet ſich als einen der aller Straffen
werth ſey und da er niehts findet an ſich
ſelbſt ſo ſtellet er ſich auch ſeinem Hey
lande ſo dar: Siehe! ich empfange um
ſonſt ich nehme umſonſt das Waſſer
des Lebens; es iſt wahr ich hatte ver
dienet daß du mich von dem Erdboden
hinweg raffteſt daß ich aus dem Lande
der Lebendigen ausgerottet wurde. Aber
ſiehe! du wilſt mir nun erſt die Thure
recht aufthun zu dem Leben der unend
lichen Ewigkeit. Siehe! du wilſt mir
nun das Paradieß auſthun daß ich da
eingehen ſoll und mit dir in ewigerFreu

de



Sc67)de und Wonne leben; das Leben das
ich hier habe gehabt iſt kein Leben zu
nennen. Aber ſiehe! nun ich zu dir kom
me HErr JEſu/ nun erfahre ich erſt
recht was das rechte Leben ſey nehm
lich das Leben das ewig iſt ſolch Waſ
ſer des Lebens giebeſt du mir umſonſt du
verfiegelſt die Bergebung der Sunden

Leben und ewige Seligkeit in meinem
Hertzen und das lauter und umſonſt.
Wer bin ich HErr JEfu! ich elender
Menſch ich arme ſundliche Made daß

ich ewig bey dir leben ſoll unter den
Cherubinen und Seraphinen? Wer
liin ich daß ich ewig bey dir hauſen ſoll?
Werbin ich daß ich deint Seligkeit ſe
hen ſoll ohne alles Ende? Wer bin ich/
daß du michzu deinem Erben deiner

Merrlichbeit immer und ewiglich haben
wilſt? Siehe das altes ſchenckeſt du
mir umſonſt ich habe nichts darzu ge
than ſondern du biſt kommen in mei
nem Elende. Du ſaheſt mich in mei
nem Blute liegen und da du mich in
meinem Blute fo liegen ſaheſt als du
vor mir ubergiengeſt ſprachſt du zu mir.:

Du



S

4

S (68)
Du ſolt leben. Du haſt mir ſolches aus
Gnaden geſchencket dir dancke ich es-
Sehet! das das ſoll ein jeder von euch
nun in ſein Hertze und in ſeine Seelt
nehmen.

Nun der HErr hats an ſeinerGnade
nicht fehlen laſſen ſondern er hat euch in
dieſerS tunde bereits ſo viel ſagen lafſen
als euch zu euerer Vorbereitung und
nicht alleine zu euerer Vorbereitung zum
Feſt ſondern zur Vorbereitung zum ewi
gen Leben mochte nothig ſeyn. Aber ſelig
ſeyd ihr ſo ihr diß annehmet alle die ihr
dieſes horet! Glaubet nur daß ich nicht
ohne Durſt nach euren Seelen an dit
ſen Ort vor dieſesmal kommen bin ſon
dern es iſt mir warlich zu thun um eure
Seelen dieſelben dem HErrn JEſu zu
zufuhren wolte nicht gerne einen unter
euch allen zuruck laſſen; darum iſts euch
vor dieſesmal ſo nahe gebracht. Sehet/
ich werde euch alle wieder ſehen an je
nem Tage vor dem Tibunal oder Rich
terStuhl ChHriſti. Jn welcher Ge
ftalt das wird ſich dermaleins finden
obs in ſeliger oder unſeliger Geſtalt ſey

das
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das wird ſich zeigen. Aber ſchet wie ſe—
lig waret ihr nun ſo ihr ein Tropflein der
lebendigen Waſſer in euch nahmet, und
als ein Wort des Lebens in euch faſſetet

und itzt die Gnade GOttes ſo in euch es
lieſſet durchwircken daß ihrs nicht wieder
fahren lieſſet. Sehet das ware auch der
Weg zu eurem ewigen Heyl daß nie
mand unter euch verloren ſondern ein
jeder unter euch.ſelig wurde. Jedoch ge
be ich euch den treuen Rath.laſſet es nicht
bey dem Wort/ das ihr itzo gehoret habt
auch nicht ſo ferne daß ihr meynet daß
ihr dieſes Wort woltet wohl bewahren.
Bedienet euch doch fein dieſer Feyer
Tage und gedencket daß die FeyerTa
ge gleichſam rechte Erndte-DTage ſind.
Run erndtet wohl nun ſetzet euere Si
chel wohl an und ſchneidet recht ein
nun laßt es fein recht angehen daß ihr
eure Hertzen laſſet aufmerckſam ſeyn in
dieſen Tagen Fruhe wenn ihr eure Au
gen aufſchlaget ſo laſſet eureHertzen und

euren Willen auf JEſum Chriſtum ge
richtet ſeyn. So bald als ihr erwachet
ſo ſprechet. Siehe! hie bin ich ach HErr!

ich
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ich konime ich will laß mich nehmet
Gnade um Emnade laß mich nehmen
vom Waſſer des Lebens umſonſt. Alſo

laſſet euer Gebet immer mit den Pre
diaten verknupffet ſeyn und wiederholet
das in eurem Hertzen was ihr horen
werdet und wiederkauet daſſelbe allezeit
heſtandig in euren Hertzen und in euren
Seelen. So bringet dieſe Tage zu daß
ihr doch einmal allen andern Gedancken
Urlaub gebet ſo viel immer moglich iſt
und daß ihr in Einfaltigkeit eure. Hertzen
laſſet uberſchwemmet werden mit der
Gnaden-Fluth daß ihr einmal recht
moget getrancket werden als ein Land
des HEyrn damit ihr darnach ſo viel
mehr moget dem HErrn euren GOTT
Frucht bringen. Ach! wie wird der
Mutz an euren Seelen ſo groß ſeyn.
Nehmet doch diß wahr und laſts denn
auch nicht wieder verſchwinden wenn
das Feſt vorbey iſt ſondern laſſet doch
die Waſſer des Lebens in euch immer
groſſer werden bis es groſſe Seen wer
den und in das groſſe Meer der Ewigkeit
hinein flieſſen; alſo wirds auch geſchehen

ſo
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ſo ihr ſeloſt dem guten Rath folget der
euch gegeben iſt. Wie wunſehe ich doch
ſohertzlich daß niemand unter euch ein

Spotter und Verachter des Wortes
ſeyn mochte; niemand ders unter die
Fuſſe trate; niemand der es hie oder da
hin auswerffe:niemand der der verderb
ten Natur nachhienge daß er das Wort
verachte; niemand der der Eigenliebe ſo
vielRaum gebe daß er dencke/ es ſey das
auſſerliche Kirchengehen genug ſondern
daß ein jeder nun in dieſen Tagen ſich
auf das allergenaueſte mit dem Hertzen
JEſu zu vereinigen ſuche. Eyja! ſetzet
fein an mit mir zugleich laſſet ſehen mit
mir daß wir wahrhaftig mit dem HErrn
JEſu vereiniget ſeyn /certiret mit einan
der ſußiglich darum; vor GOtt wirds
offenbar ſeyn wer ſich am nachſten hin
zu dringet wer am meiſten zu unſerm
Heyland mitLiebe mil Gebet mit
Flehen komme wer ihm am lieblichſten
vorweine und am hertzlichſten anfle—
he daß er ſeine Gnade und das Waſ
ſer des Lebens ihm nicht verſagen wolle.
Das wird ein ſchoner Kampf ſeyn; wie

wer



S (72)ſeyn, vor GOtt heilſam euren Seelen; wit
werden ſich die Engel GOttes daruber freuen,
und wie wird die Gnade ſo groß ſeyn in der E—
wigkeit, die alsdann ſich uber euch ausbreiten
wird: denu wie ihr hie ſaet, auch wie ihr in
dieſen Tagen ſaen werdet, ſo werdet ihrs ernd
ten in der Ewigkeit!

Glbet.
a u treuer und Hochverdienter Heyland!
Qo SErr JEſu Chriſte, ſo laß denn das
Wort, das itzt verkundiget iſt, ein Wort der
ewigen Lebens ſeyn! Ach! HErr JEſu, herab
mit dem Waſſer des Lebens! hier find Hertzen,
die es nothig haben. Wir ſind ja ſo ſehr durſtig/
wir ſind ſehr bedurftig diener Waſſer desLebens.
Ach! zja HErr JEſu, erbarme dich uber uns.
Siche! du haſt uns geruffen, und ſiehe i wir
ſind durſtig wir kommen. Du haſt geſaget:
wer da will Ach HErr' du haſt ja geneiget
unſere Hertzen daß wir wollen; ſo laß uns denn
nehmen das Waſſer des Lebens umſounſt, itzt
und in dieſen Tagen, und ſo lange wir leben in
dieſer Zeit, damit wir die ewige Seligktit end
lich ſehen mogen, die duuns bereitet haſt. A
men! Gib du es HErr JEſu um deiner unend
lichen ewigen Liebe willen/ Amen! Amen!
Wircke du noch vielmehr in den Hertzen, als
du itzt gewircket haſt, indem diß Wort verkun

diget iſt, um deiner ewigen und unendli
chen Liebe willen, Amen!
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